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Beilage zu Nr . 183 öer Karlsruher Zeitung .
Dienstag , Lät In « I8 »1 >

Heber hie Bedeutung der Eisenbahner» «ud Telegraphen
für die KriegSsühruug .

(Schluß )
Welcher ; Weiih die deutsche Heeresfübrung auf den gesicherten Besitz

von Eisenbahnen legte , bewetrr da« Faktum , daß nach dem Fall von
Metz zur Gewinnung einer zweiten durchgehenden Bahnstrecke die Ec»
vbenmg von fünf Festungen (MbMeS, Montmsdy, Thionville , Sois-
fo«S und La FSce ) derselben als kein zu hoher Preis erschien . Wenn
dir deutschen Heere am 1. März 1871 vollzähliger denn bei Beginn
de- Feldzuges mit rund einer Million Streiter bereit standen , den
Krieg weun nöthig mit allen Kräften fortzusetzen , wenn die Truppen
eigentlichen Mangel an Verpflegung in diesem Kriege niemals kannten
und Resultate erzielt wurden, wie sie wohl in der Kriegsgeschichte so
leicht nicht ihre« Gleichen haben dürsten, so danken wir die« zwar vor
Allem der Trefflichkeit unserer Heeresorganisation , dann aber der durch
Einführung der Eisenbahnen als strategischem Hilfsmittel bis auf das
hbchste Maß gesteigerten Energie der Kriegführung im Allgemeinen.
Kein Staat , keine operirende Armee wird in zukünftigen Kriegen die
Eisenbahnen mehr entbehren können. Zerstörung , resp . Wiederherstel¬
lung von Sisenbahn- Strcck.n wird mehr den« je das Ziel vielfacher
Operationen werden , der Erfolg ganzer Feldzüge von der Bedrohung
oder dem Verlust der Eisenbahn-Linien abhängen ; allerdings erwei-t
sich gegenüber de« genannten belangreichen Vortheilen diese« neuesten
KriegSmittelS die bedeutende Empfindlichkeit desselben als Kowmuni-
kativnsmittrl als eine nicht zu unterschätzende Gefahr. Die Zerstörung
einer Brücke , da« Abheben einiger Schienen, des Abschrauben einiger
Maschinentheile genügt bekanntlich zur Hemmung des Verkehr« und ist
im Stande , kriegerische Unterruhmungen , welche auf dem Besitz einer
Lahnlinie besinn , ernstlich zu kompromittiren . E» wird in Zukunft
eine Hauptaufgabe der leichten Kavallerie srin, die vom Feinde benütz «
ten Bahnen und Telegraphen im Rücken seiner Armeen auf kühne»,
weit »»«holenden Streifzügen gründlich zu zerstören und ihn drrgeyalt
Le» wirksamsten Hilfsmittels zu energischen Operationen oder nachhal¬
tigem Widerstand zu berauben. Auf diese Weise entwickelt sich ein so»
genannter .Eisenbahn- Krieg' , für den die neueste Kriegsgeschichte zahl¬
reich« Belege bietet . Daß e« den Franzosen unter den denkbar günstig¬
sten Verhältnissen für diese Art de» .kleinen Kriege»' nicht gelang, die
von den deutschen Heeren in Betrieb genommenen Bahnen dauernd
oder nur für längere Zeit zu zerstören, beweist , wie wenig Elemente
für den eigentlichen Volk«krieg die frlrnzöfische Nation besitzt. Ver¬
schwiegen darf nicht werden, daß e« freilich der Her« ziehung einer Be>
satzungkarwee (Landwehr) bedurfte, um die überaus wichtigen Verbin¬
dungslinien von den deutschen Grenzen bis zur f-indlichen Hauptstadt
genügend zu sichern.

Die Benützung der Eisenbahnen für kriegerische Zwecke hat natur¬
gemäß auch eine neue Art technischer Truppen geschaffen, deren Aufgabe
die Wiederherstellung zerstörter, Zerstörung feindlicher und Betrieb vk
kupirter Bahn « ist, nämlich die Eisenbahn - Abtheilungen, deren Stamm
im Frieden da« erst nach dem fitzten Feldzug neu gebildete . Eisenbahn-
Bataillon' ist . Mslrke'S eigenste Schöpfung und direkt seinen Befehlen
unterstellt. D :e bedeutendste Leistung dieser nützlichen Truppen war iO
A ldzug 1870 der Neubau einer Bahnstrecke zur Umgehung der Festung
Mtz . Duselte war an sünf Mellen lang , überschritt zwei Flüsse
(Mosel und Seille) und wurde durch zwei Feldeisenbahn-Abtheilungen
von 450 Mann, 4 Pionierkompagnie» von 800 Mann und 3000 Berg-
Iruten ans der Saarbrücker Gegend in der Zeit vom 14. August bi»
23. September hergestellt .

Wenn , wie aus dem Gesagten wohl erhellen dürfte, die Eisenbahnen
bas wichtigste Beförderung« - und Hilfsmittel find zur Beschleunigung
der ganzen Kriegüarbeit , so bieten un« die Telegraphen , als
nothwendige» Korrelat derselbe» , die vollkommenste Leistung in Bezug
auf da» Nachrichtenwesen , von je her e >oe der schlimmsten Klippen im
Kriege. Meldungen und Befehle gelangen durch dieselben fast unmit¬
telbar an den Ort ihrer Bestimmung. Einer auf einem besonderen
Kriegstheater operirende« Armee mußte in den Kriegen der Vergangen¬
heit ein oft verhängnißvoller Grad von Selbständigkeit eingeräumt
werde », wie sie Friedrich der Große seinen Untrrfeldherren Prinz Hein¬
rich , Prinz Ferdivand , Lehwald, Wedel !, uud Napoleon seinen Mac-
dovald , Ney, Ondinot gewähren mußte. Heute vermag man mittelst
der Telegraphie die Operationen g- trennter Heere auf verschiedenen
Krieg«theatern vom großen Hauptquartier au« zu leiten, mit ihnen in
steter Verbindung zu bleiben und dadurch den Grsammtoperationen
eine Einheit zu verleihen, welche in früheren Kriegen fehlte. Schon
dir Feldzug 1866 (s. Militäcwochenblatt 1872 ) gab in der Leitung
der Main Armee von Berlin , sodann von Böhmen aus , ein Beispiel
für da« Jneinandergreifen von Operationen zweier räumlich weit ge¬
trennten Heereskö per. Im Kriege gegen Frankreich war die Oberlei¬
tung vom Zeutralpunkt an« eine noch eingreifendere ; eS handelte sich
darum, außer der Armee vor P »ris und den Korps vor de« Festungen
die Operationen der drei Armeen im Norden , Osten und Westen har¬
monisch zu verbinden und von Versailles aus mit denselben in un-
Avterbrochevem Rapport zu bleiben . Als General v. Werder im Jrnuar
1871 bei Monlbeliard die dreifach überlegene Bourbaki 'sche Armee er¬
wartete , hatte ein starker Frost die Hindcrntfse seiner Front zum Theil
pasfirbar gemacht und die Verteidigungsfähigkeit der Stellung gewal¬
tig reduzirt. Er fragte telegraphisch am 14. Abends im großen Haupt-
qnartiir au , ob unter diesen Umständen der Kan Pf vor B - ifort auf-
zwrehmen sei. Am 15. erfolgt« die telegraphische Rückantwort , welche
Le» Kampf anfzunehmen befahl , obwohl dir» General Werder bereit«
au« eigenem Entschlüsse gethan hatte. sDie Entfernung von Versailles
»ach Montbelliard beträgt 50 Meilen ; ohne Telegraphen hätte Werder
schwerIch vor dem 12. Tage Antwort erhalten können. MH, fach
wurden auf tefigraphischem Wege Trrippcuserstärkungen und Ver¬
schiebungen erbeten , b-fthfin und dann per Dahn bewirkt , so z. B.
dir Versetz ,nz de- 7. Ko ; p » au« dem Norden nach der Gegend von
Ehatillon-für- Leine. Bo» besonderer Bercutu- g war der Telegraph
für die ErrvirnngStrupPM von Pari« uns M tz. Die telegraphische
Verbindung derselben untereinander uud mtt dem großen Hauptquar¬
tier ermöglichte es , bei allen großen Ausfällen rechtzeitig die nöthize
Verstärkung an die bedrohtenPunkic heranzuziehen ; dahingegen gelang

eS, die telegraphische Verbindung von Paris mit der Provinz dnrch
Ausstadung eine« in dem Bette der Seine gelegten Telegraphenkabel«
schon bei Beginn der Einschließung zu unterbrechen. Auch dürfte e»
interessant sein , zu erfahren , daß es im Feldzuge an der Loire einem
aufmerksame» preußische » Telegraphenbeamt ; » in BloiS gelang , sran -
zöfische wichtige Depesche», welche über BendSme von Le Man» nach
Tour« zirkulirte», mitzulesen. — Daß die Telegraphen mit den Eisen¬
bahnen als Verbindungslinien eine große Empfindlichkeit theilen , nur
in erhöhtem Maße, leuchtet ei». Zerstörung und Wiederherstellung
derselben, sowie Herstellung »euer Leitungen ist Anfgabe der den Armem
attachirten Feldtefigraphen - Abcheilunge«.

Daß die deutsche Heeresleitung e« verstand, alle technischen Hilfs¬
mittel der Gegenwart, vornehmlich Eisenbahnen und Telegraphen , in
vollstem Maße auSjubiute «, das eben ist ihr Ruhm. Der Werth der
Bahnen wächst als Verkehrslinien von Jahr zu Jahr, und militärischir dem Maße, als durch die allgemeine Wehrpflicht große Heere ge-
schaff -» werden und die Schwierigkeiten zunehmeu, solche Waffen zu
bewegen und zu verpflegen . Wenn sich hin und wieder Stimmen ver¬
nehmen lassen gegen die Anlage sogenannter . strategischer Bahnen'
und deren Ur Produktivität (z. B. die projektirte Linie Berlin Wetzlar-
serner Koblenz-Trier), so wöge « an bedenken , daß Auslagen für Bah¬
nen uud Kommunikationen niemals al« «ine verlorene Kapitalsanlag«
zu betrachten find, weil, abgesehen vom rein militärischen Interesse ,
jede neue Verkehrsader auch dm wirihschaftlichrn und kommerziellenIn »
tercffeo früher oder später doch zu Gute kommt. Die alleinige Renta¬
bilität der Bahn dabei al« Maßstab der Bemtheilung zu betrachten,
scheint nicht gerechtfertigt da, wo eS sich um die politische Sicherheit
des Staates handelt. Ein gut entwickelte- KommunikationSretz erhöht
nicht nur die Wehikrast, sondern auch Wohlstand und Machtstellung
von Staat und Volk.

Frankreichs neueste Heeressrganisation weist den 18 neu forwirtm
Korps , wie ein Blick auf die Ka te zeigt, ihre Garnisonen vorzugs¬
weise in dem städtereichea Osten und Norden de « Lande « an , mir be¬
sonderer Berücksichtigungder großen Bahnlinien , die nach dem Osten
laufen. Frankreich ist demnach in kurzem in den Stand gesetzt, in
Zeit von wmigen Tagen starke HecreSmaffen an seinen Grenzen zu
versammeln ; rastlos wird an der Vervollständigunz de« Bahnnetzes
(von rein militärischen Gesichtspunkten ausgehend) gearbeitet ; die Trup¬
pen werden im schnellen Ein- und AuSsteigm bei Beförderung per
Bahn geübt, die nöthigen Borarbeiten zur Beförderung von Armem
nach deutschem Muster mit Eifer betrieben und Alle« vorbereitet , um
Vorkommnissen wie die bei Eröffnung de- Feldzuges 1870 in Zukunft
vorzubeugm.

Wir haben alle Ursache , den Fortschritten unserer westlich :« Nach¬
barn auch aus diesem Gebiet- aufmerksam zu folgen, vor Allem aber
selbst nicht- zu versäumen, was die nationale Sicherheit auch in dieser
Hinficht von un« fordert.

Badische Chronik .
SOfsenburg , 11 . Juli. In den Tagen vom 15. , 16. uud

17. August findet in hiesiger Stadt da« badische Lande « »
Feuerwehr . Fest statt, bei welchem eine große Betheiligung zu
erwarten steht . Der BerwaltungSrath der hiesigen freiwilligen Feuer¬
wehr ist bereit« eifrig bemüht, die »öchigen Anordnungen zur Ver¬
herrlichung de « Feste«, Unterbringung der auswärtigen Kameraden,c.
zu treffen, und wendet sich zu diesem Behufe auch vertrauensvoll a«
die Unterstützung der hiesigen Einwohnerschaft, die ihm gewiß in anS-
gedehntem Matze zu Theil werden wird, da Niemand wird zurück «
bleiben «ollen , die unserer Stadt gewordene ehrenvolle Aufgabe auch
ihrer würdig zu lösen . Dem bereit« auSgegeber.en Programm, das
übrigen« die Feier nur in allgemeinen Zügm sfizzirt, entnehmen wir,
daß außer Berathuagen , Proben re. die Besichtigung drr ausgestellten
Löschgerälhschasten uud Feuerwehr-Utensilien eine Hauptaufgabe de»
Feuerwehr -Tag« fein wird und daß die Feier selbst mit einem Aus¬
flug nach Tribng mittelst der Schwarzwald- Bahn schließen soll . —
Das gestrige Gewitter soll in Hornberg einen wolkenbruchähnlichen
starken Regen gebracht haben.

Literarisches .
--- Vom Mittelrhein , Ende Juni. TS sei mir gestattet, über

einige literarische Erscheinungen , welche zunächst unser«
einheimische Geschichte betreffen , Bericht zu erstatte», wie e« auch früher
jeweils geschah. Ich bespreche zunächst dir Arbeiten im VII. und VIII.
Bande de« Freiburger DiözesanarchivS , dessen Mitarbei¬
ter Pref -fforen der Theologie, Pfarrer und einige Laien find.

Der Band VII . beginnt mit einer Abhandlung über . da« Thal
Simonrwald unier dem S . Margarethenßifie Waldkirch' von JosephBader . Diese fleißige , aus gründlichem Studium der betreffenden
Urkunden, Akte» und Druckschriften hervorgegangene Arbeit gibt ei«
sehr anschauliches Bild von der Entstehung , Entwicklung und Gestal¬
tung einer großen Thalgcmeinde , deren geschichtliches Leben von
nicht geringe » I tereffe ist. Die genaue Deiailfchilderung , welche wir
hier staden, laßt uns recht in'« Innere der mittelalterlichen Bauern-
verhältniffe blicken, wie in die Wirren uud Drangsale des 30j hrigrn
Krieges, wo die Simon-wälder durch dl- heroische Bertheidiguug ihrer
vielfach bedrohten H:iu.ach cine höhst achtbare Roll - spielten.

Der zweite Aussatz bringt u- künden- und akrenmüßige Beiträge zu
den reformatolischen Bestrebungen in drr Reichsstadt G eng : nbach
von 1540 ; der folgende , eine fitzte Arbeit des verstorbenen Geheimen
HosrathS Zell , behandelt zum erstenmale in solcher Ausführlichkeit
den Bischof Rudolf vou ZLringm , welcher nach der Sage auf seiner
Rück eise von dem »erunglückien Kreuzige Kaiser Friedrich I. zu
Herber» «ine: Vergiftung crlag. Dann folgen kleinere Mittheilungrn
von Marmor über .Ulrich von Riesenthal uud sein« Konzllscheosik'
und von vr . Mooe über . Johann Wmdleck , Bischof von Konstanz ' ,
wie der von Prof. vr . König besorgte Abdruck eine« . Reisebüchlein-
des Max Stürze!' aus dem Jahre 1616 , w-lches einen inteceflanten
Einblick in die Art und Weise gewährt, wie damals in Italien gereist
wurde.

Die siebente Mittheilung enthält den erst » Theil eiuer u »fassenden

äußerst fleißig zusammengetragenm Arbeit von Dekan Haid über die
.Konstanz« « eihbischöfe' , deren Reihe hier mtt dem Jahre 1076 be¬
ginnt. Da« nächste Stück ist cine kurze Darstellung der . ehemalig«
Reich«ab et Peter-Haufen bei Konstanz' von Staiger , welcher unsdarin ein fesselnde« Bild liefert von den wechselvollen Geschicken einer
Klosteranstait, deren Kampf gegen die Angriffe der benachbarten Reichs¬
stadt Konstanz da« Charakteristische ihrer Geschichte bildet.

I « einer mit B. Unterzeichnete» Anmerkung diese« Aufsatzes lesenwir bei Erwähnung der Konstruier Rheinbrücke : »Diese Brücke
erbaute im Jahre 960 Graf Eberhart von Rordorf , der hochstisti «
sche Lehenbefltzer von M-erlburg , um an seiner Schiffslände bei Stad
zu Fuße nach Konstanz gelangen zu können . Noch später erscheint die
rordoifische Familie urkundlich im Besitz dieser Rheinbrücke. GrafSbnhart hätte daher bei der E -ncuerung derselben »eben den Bischöfe »Keniat und Gebhart wohl auch cm Monument verdient.'

Dm Schluß de- Bande« füllen urkundliche Mittheilungeu »au- dem
Nachlasse de- Archivdirektors Mo ne über Behandlung der Malerfar¬
ben im 15. Jahrhundert über die Klöster Mehrerau in Vorarlberg und
F ldbach im Thurgau, zur Geschichte de« mittelalterlichen Kirchenrechtes,über die Einkünfte des Domkapitel« zu Chur im 12. und folgend«
Jahrhundert u. s. w., nebst etlichen kleinern Beiträgen von Reichs¬
probst Huber in Zmzach und Archivar Franz Zell zu Freiburg,worunter eine Erklärung de « Bi-thumSverwesers vonWesseuberg
bezüglich des Werkes »Stunden der Andacht' das Interessanteste sei»
dürfte.

Der VIII. Band ist nicht so reichhaltig, wie der vorige ; er enthält
aber umfangreichere und für die Kultur, und Kirchengeschichte wichti¬
gere Arbeiten.

Dir erste derselben ist die »Chronik de« Bistum« Konstanz' mitge«
theilt von I . Ma rmor , Sladlarchivar in Konstanz. Diese nach der
Handschrift des Berfaffer«, ChristophSchultheiß , welcher im
Jahre 1589 als Milglied de« kleinen RalhS in Konstanz verstarb, mit»
getheilte Chronik scheint ein Auszug au« der (bisher »och ungebrucklen)Arbeit desSimonDacher über die Geschichte der Konstanzer Bi¬
schöfe zu sein .

Die Schultheiß sind ei« altes Konstanzer Geschlecht und al« da«
erste dem Herausgeber bekannt gewordene Glied dieser Familie erscheint
um 1400 Nikolaus Leultetus krotonotLrius (Sladtschreiber). Ihr
Stammhaus in Kosstanz hieß früher . FriedeuShvf' (ouria Mol»),
weil hier 1183 der Frieden zwischen Kaiser Friedrich I. und den lom¬
bardischen Städten geschlossen wurde. Gegenwärtig bilden diese Gebäu¬
lichkeiten den Gasthof »Barbarossa' .

Die zweite umfangreicheArbeit ist von Ba ben und behandelt , daS
ehemalige Kloster Sk. Blasien auf dem Schwarzwalde uud seine Gelehr«
teaakademie' , mit welcher Abhandlung der Verfasser , wie er im Vor¬
worte sagt , eine Pflicht der Dankbarkeit erfüllt, indem er, aus die An¬
fänge seiner historischen Bildung weisend , sich als einen Zögling der
historischen Schule von St. Blasien betrachiet .

In dieser zum Theil anch literargeschichilichen und biographische«
Aibeit ist vieler bisher noch unbeuützie Material verwerthet , nament¬
lich Briefe, und hat der Verfasser auch mündliche Mittheilungen der
Pfarrer Speidel von Alpsen undKlebervon Dogern, welche früher
Patres in dem 1806 aufgehobenen Kloster gewesen waren , benützt.Die Abhandlung zerfällt in VII . Abschnitte , von welchen 6 die Ge¬
schichte des Stiftes bi« zu seiner Aufhebung behandeln, der 7. aber und
letzte di- sanktblafischen Gelehrten des 18. Jahrhundert«. Diese « Jahr,
hundert , insbesondere die zweite Hälfte deffelb. n läßt eine größere An¬
zahl theologischer und historischer Werks In St. Blästen erscheinen , welch«
bi« zur Srunde ihren literarischen Werth behalten haben. Ich erwähne
hier rur der Namen Herrgott , Gerbert , Kreutter , Usser -
mann , Eichhorn und Ncugart . die alle Denjenigen, welche
sich mit der Geschichte des Oberrheins befaff-n, wohl bekannt find ; so¬dann aber besonder« auch den blastschen Epigonen Viktor Keller .D rser Schriftsteller ist in dea ersten zwei Dezennien unseres Jahr¬
hundert « durch die »Stunden der Andacht' , dem viel belobten und
vielgetadelten Werke besonder « bekannt geworden ' ) , denn dieselben find
größtmiheil« au« seinen allgemein beliebte» Predigten entstanden ,welche Zschokke im Manuskripte erhielt und benützte , worauf Kel¬ler sich selbst zu dessen Mitarbeiter machte.

Er hatte bei Aufhebung de« Stift- -inen Rr-f »ach Aarau (1806)
erhalten , eine LebenSänderung, welche sehr folger-reich aus seine geistig«
THSligkeit einwirkte ; denn dort gtfiel seine Freifinnigkeit, sie verschaffte
ihm die Ernennung zum Mitglied- der BibliothekSkomwisfionund der
obersten Schulbehörde de« Kanton« , wie die Freundschaft gellenderMänner , eine- Troxler , b . könnt durch sein« Theilaahme an der
Herausgabe der .Europäischen Blätter '

, an welchen auch List , Fol »
lea und Münch arbeiteten, eine « Zschokke , Sauerländer ,Herzog , Feer u»d Ketzer , welche den ehemaligen Benediktiner-
mönch ganz in ihre liberal -rationalistische Bahn zogen. Keller wurb«
später Pfarrer in Zmzach und daun nach Deutschland überfiedelnd1820 Pfarrer in Psafsenweiler bei F -eiburg , wo er 1827
verstarb.

Durch seine vaterländisch-historischen Arbeiten hat sich der ehemalige
Blafian:: LukaS Meier verdient gemacht, welche aber zum größ¬
ten Theile ungedruckt geblieben stad. Uebrrhai pt haben verschiedene
sanktblafische Gelehrten, wie namentlich der fleißige Pater Wülberz ,viele Arbeite» hinterlaffen, welche nicht an's Licht der O .ffentlichkeit
gelangten .

Mit besonderer Vorliebe hat Baden die Arbeiten und Verdienst«
des Fürst-AdtS Martin Gerbert , welcher 1764 an die Regier
ruug kam und 1793 starb, in einer eingehenden biographischen Schil¬
derung besprochen . D,« meist bekannt gewordene von den zahlreiche«
Werken diese« gelehrten Abte« ist jenes über die alte Kirchen «
musrk " ) , welche« in neuerer Zrit u . A. Riehl in seiner in¬
teressanten Christ . Musikalische Charakleiköpfe ' (Stuttgart . 1353/S . 53) tnfflich gewürdigt hat. (Schluß folgt.)

' ) Dieses Werk hat bi« zum Jahre 1853 dreißig Auflagen erlebt." ) Do esattu et umsies suera n prima seelssikrs setats usquchsä prseseu » tewxus. Ixx. 8. Lias. 1774 (2 O -iactanten) .



Handel « ud Verkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauyt-

blatt M . Seite .
Handelsberichte .

v . Frankfurt a. M . . 11. Juli . (Vom 4. bi« 10. Juli .)
Wie eia rother Fadm zog sich auch riese Woche durch den Börsenver¬
kehr der günstige Einkuß der Hoffnungen auf die zu erwartende bril¬
lante Ernte in beinahe allen europäischenStaaten , namentlich aber inOeßer-
reich -Ungarn . Die Börse erholte sth daher rasch von der durch die
speziellen Verhältnisse der Nordwestdahn hervorgerufenen Deroute in
der Borwoche und verkehrte seit Samstag , mit Ausnahme einiger nicht
bedeutenden Abschwächungen, fast anhaltend in aniwirter Stimmung ,
in welcher sie wesentlich von der festen Haltung Wien« unterstützt
wurde , da« sogar an erwähntem Tage eine stürmische Havffe inszeniere .
Die besonder « am Dienstag Mittag hervortretende kleine Reaktion in
den Kursen nahm , wie schon öfter, ihren Au«zang »vm,kl in Berlin ,
da« sich zwar anfangs der steigenden Tmdenz angeschlossen hatte , aber
bald wieder, au « bekannten Ursachen , in seinen Pessimismus zurück -
gefallen war . Die Contremine . deren Stern stark im Verblassen ist,
glaubte in den Versailler Vorgängen ein paffende « Motiv zu finden,
inu eine Verstauung der Tendenz bewirken zu können. Da sich jedoch
dir politische Krisis in Frankreich nicht zu einer acute» gestaltete , welche
allein von der Börse zu fürchten wäre, und der Pariser Platz selbst eine
feste Haltung bewahrte , so fand die hiesige Spekulation schon im
Mittwoch -Abend- Verkehr ibre Zuversicht wieder und kam die unter¬
brochene Haussebewegung seitdem von neuem zum Durchbruch. Auch
Berlin zeigte heute ein freundlichere« Gesicht und trugen die von dort
kommenden Kursmeldungen hauptsächlich dazu bei , daß sich ein recht
belebt« Geschäft entwickelte , welchrS , wie schon mehrmals i -> litzter Zeit,
fast vergessen ließ , daß wir un « inmitten der Laisou morts oestnden .

Kceditaklien waren Seitens der Spekulation sowohl , als auch de«
Prioatpublikuw « lebbaft gefragt und hoben sich von 231 bi« 235V,
und schloffen beute 234V, . Die Berichte über die Prosperität de - Ge¬
schäft « de« Institut « lauten sehr befriedigend. In weit geringerem Ver¬
kehr befanden sich Staatsbabn - Aktien und Lombarden. E stere waren
Hauptsächlich durch Pariser Verkäufe , letztere durch ihre schlechten Ein¬
nahmen gedrückt . Staatsbahn - Aknen bewegten sich zwilchen 328 bis
324 */ , und 326 , Lombarden zwischen 141 '/, — 138 und 140 ' /, In
den audern - kerr. Bahren war da« Geschäft ziemlich belebt und haben
bi« meisten Effekten diese« Terrain « ihren Kur« anfgebeff rt. Galizier
gingen auf Gerüchte über die Einführung eine« Eingang «; - ll « auf
rulfliche« Getreide, trotz ihrer fortgesetzt äußerst günstige« Ve k-hiSver-
Lälkniffe , von 267 auf 264 '/, herab. Auch Reichend,-rg-Pardub tz-r
sind »achgedend . Am deulschen Bahnmarkte spielten bayrische Okbab -
nen , nachdem die Ueb-rnabme der Bahn Seiten « der Staat « zu guten
Bedingungen zinn ' ich g -witz erscheint , die Hauptrolle . Heide Emissio¬

nen avweilten um je 3 Proz . Banken erzielten, bei ruhigem Geschäft ,
tbeilweii- K irSerböHungen. Deutsche Effrktenbank, RheinischeKreditbank,
Nürnberger BercmSbaiit und O .sterr. Nationaloank find biff .r. Fü ,
engl. Wechaicrbank, welche von »er Spekulation lauge vernachlätstzt
waren , traten diese Woche mehrfach Liebhaber auf , so daß deren Kur¬
eine nicht unwesrntliche Heraufsrtzuag erfuhr . Meininger wichen ohne
besonder « stichhaltigenG ur >» unter Pari uad dürfte» jetzt unter ihrem
wirklichen Werth « stehen. Staatsfonds wurden zu festen Kursen ge¬
handelt. Oestrrr. Silbrrrente am Samstag di« 63V, gehend , bleiben
niedriger. Ungarische Schatzanmeisunzen schließen höher und gefragt .

'
Amerikaner fir» fast durchweg matter . Prioritäten zeigten sich mit
wenigen Ausnahmen beliebt. Zn Lo« fftkien entwikelke stch ein regel¬
mäßige» G -schäst. zu tbrilS festen , theil« höheren Korsen , Ungarische
hoben sich von 89 bi« 91 . Venetianer gesucht und fest. Wrchsel still.
Bon Sorten Dospelpistolen einige Kreuzer höher .

st Berlin . 11. Juli . ( Schlußbericht .) t Weizen per Juli
— , per Juli - Aig . — , gelber Weizen per Juli 85 , per Septbr .-
Oktbr. 74V«. Roggen per Juli 55' /, . per Septbr . - Oktbr, 55.
Rüböl per Juli 19V, . per Septbr . - Oktbr . 20 . Spirit »« per
Juli 26 Thlr . 19 Sgc ., per September -Oktbr. 24 Thlr . 3 Sgr .

f- Köln . 10 Juli . Schlußberichi. Weizen fest , effektiv hiefizer
9V, Thlr . , efstktto fremder 8 16 Sgr . . per Juli 8 Tblr .
7 Sgr . . per Novbr. 7 Thlr . 10 Sgr . , per Mir , 7 Thlr . 7 ' /,
Sgr . Roggen fest, effekt. fremder Z Thlr . 15 Sq »er Juli 5 Thlr .
20V, Sg - , ver Nov . 5 Thlr . 12 Szr . , per Marz 5 Thlr . 11 Sgr .
Rldöl fest, effektiv 11 Thlr . — Sgr . . per Oktbr. rl r - le . — Sgr >,
per Mat 1875 11 Thlr . 12 Szr . Leinöl 11 Thlr . 6 Szr .

st Hamburg , 10. Juli , N »chm. ( Schlußbericht.) W izen per
Auguit-Sept . 233 G. . per Srvt .-Okt. 227 G, , per Okt.»Noo. 225 G.
Roggen per Sugust - Sepk. 172'/, G. , per Sept .- Oklvr. 170 G ., per
Okt. -Nov. 170 G.

Mainz , 11 . Jul >. Wetzen unveränd . , per Juli 15 st . 12 kr. ,
ptt November 13 st. 4 ) kr. Roggen behauptet, per Juli 10 ft. 57 kr . ,
ocr November 10 fl. 3 kr. Hafer fest , pe; Juli ll fl. 56 kr. , per
November 10 fl. 12 kr. Rü 'oS '. ruht, , per Ott . 19 st. 40 kr . Rap «
per S -p' , 17 fl. 42 kr.

6,1, . Pari « , 11 . Juli . Der Jibel ü) :r bas »energische Auf¬
treten" des Marfchall Mrc Mahon oiuerr noch immer fort , der Pp -
listcr au« der Provinz bringt feinenOboluS herbei und di« Comp -ant -
käus : der Genrraleinnedmec allein decrugeu heute über 100 .000 Fr .
Rente. Man kann auch an dies -m Beisviel erkennen , wie Frunkreud
für autonome odec gar füc rep ablikanieche Institutionen reif ist ; ein
General braucht nur die Hand an den Degengriff zu legen , und die
Renten gehen sogleich um 1 F ' . in die Höhe. Schluß brillant :
öproz. Rente 97.22 . 3p :sz Rente 61 12 . Zr lliener 66 .57 , Bn -que de
Paris 110L Fo - c -rc 852 , No o 1051 , Lyon 830 , und E .sendahn-

Obllgatlonen diesen Kursen entsprechend . Türken noch immer KM
4612 ot' omsnische Bank 605 , spanische Er örieure 17»/. - L mbarde»308 , österr . Staat,bahn 692 , öAerr . Boden - Krebttanstalt 570 aber zuu»
Schluß uviebec 557.

st Pari « . 11. Juli . Rülvl ver Juli 80. 75 , per « „gosst 81.—»p-r Septbr . - Dezbr. 82 .50 . Mehl 8 Ma ken , ver Juli 79 .7 - , perS vlbr .- Dezdr. 64.75, per November- Februar 62.50. Weizen per Juli33.75, per Juli -August 29.—. Zucker 88« disponible 57.25 . Spi »
ritu « per Juli 68.—.

Roggen Im» still , p« Jul ! 208 , per Oktober 199 »/, . Per Mär »
INS 197. Rüböl . I° « S4'/. . per Herbst 35»/, . 1875
37»/». Rap« iveo —, pa Herbst 373.

Liverpool , 11 . Juli . Baumwolleomarkt . Umsatz 10,0ll >
B., davon auf Spekulation und Export 2000 Ballen . Middling Üx.

^ ' - „ Middling Orleans tz' /s . Fair Egyptian 8»/, . Kr-.v.Dhollerch 5V, Fair Broach 5»/, . Fair Oomra 5»/, . Fa,r Madrs »
Bengal 4' /, , Fair Smyrna 7 , Fair Pernam 8»/. ,Mtddl . Fair Dholl. 5, Middl . Dholl. 4 '/„ Sood middl. Dholl . 4»/»Good Fair Oomra 5' V„ . Ruhig .

Hamburg , 9. Juli . Da « der Hamburg -Amerikanischen Paket»
fahrt-Aftiengesellschast gehörende Post - Dampfschiff . F isia" , Kopi-.Ln
Ed. Babenhausen , ging , expedirt durch Hm . August Bel,eu »William Miller '« Nachfolger, am 6 . Juli via Havre nach Neu »
Bork ab.

WitterungSbeobachtnuze »
t»rr » etrorologtschea Statt«» Karlsruhe .

Bar»meter Tempe¬
ratur Feachttg-

kett ta I Wind. Himmel . Witter » » x.
11. Juli .
« rg». 7Ntzr 52.9 mi«

!» ' 0.
20 .7

Prazenkea
83 SW . klar heiler.

« 'S«. » . min 27. 1 60 bewölkt
NachLSS , «50 . /LU» 23.0 78 S . k.ar

12. Juli .
« r««. 7Nhr 751.1w-s 22,0 ' 9 SW . klrr beiter.
Mg«. » . 751 .8""» 196 92 NO . bedeckt Gewittern . Regen.
Nacht« » . 752 .7-»» 19,4 95 SO . klar hritcr.

Verantwortlicher Redakteur
Paul Kretzlckmar

H .242 . 2. Donaueschiugen .

Stelle eines Revisions-
gehilfeu.

Bei der Fürstlich Fürstenbergischen Ver -
lwaltung ist die Stelle eine« RevisionS-
«ehilfen mit einem kameralistisch gebildeten
Mann zu besetzen , welcher mindestens 7
JahreSkurse einer Gelehrtenschule mit Er -
stolg besucht , durch eine Staatsprüfung seine
Befähigung zum Bezirksfinanzdienste nach -
gewiesen hat und nicht über 30 Jahre

« t ist.
Der Gehalt wird nach Maßgabe der

theoretischen und praktischen Ausbildung
LeS Bewerbers 700 —900 fl. bettagen .

Die Bewerbungen find binnen drei We¬
ihen unter Anschluß der Zeugnisse, sowie
ruier Beschreibung der persönlichen Ver¬
hältnisse und des Bildungsganges bei uns
« nzureichen. (86618a )

Donaueschingm , den 4. Juli 1874.
Fürst !. Fürsten bergische Domänen -Kanzlei.

H .246,2 . Offenburg .

Banaecord.
Herr Heinrich Pfähler dahier beabfich -

Ugt seine Villa umzubauen und eine Gar -
teuabschlutzmauer gegen die Eisenbahn-
ftraße und die sog. Schuhgaffe aufführen zu
taffen .

Die hierzu erforderlichen Bauarbeiten
sollen durch den Unterzeichneten im Son -
unsfionSweg in Accord vergeben werden,

Lne folgt :
im Anschlag von

1 ) Maurer , u. Erdarbeit 5587 fl. 48 kr.
2 ) Steinhauerarbeiten .

s 3) Schieferdeckerarbeiten.
4) Blechnerarbeitcn . .
5) Schlofferarbeitcn . .
6) Eisernes Thor , Gelän¬

der , GewächshanS-
Dach u . s. w . . . .

7) GlaserarbeitenmitBer -
glasm der Fensterrah¬
men nnd des Gewächs¬
hauses .

8) Oclfarbmansttich der
Fayaden . 516 fl . 52 kr.

S) Gypserarbeiten . . . 427 fl. 17 kr.
10 ) ZimmermannSarbeiten 324 st . — kr.
11 ) Schreinerarbeileusohne

Parquet ) . . . . 163 fl . 02 kr.
Die Pläne , Ksstenanschläge und Bedin¬

gungen find zu.r Einsicht der Ueberneh-
mungslustigen auf dem Bureau de» Unter¬
zeichneten aufgelegt, woselbst auch die Sou -
« isfionS-Lingaben nach Prozentsätzen auf-
aestellt , mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen und versiegelt längstens bis

Donnerstag de « 16 . Juli d . I .
« bgegeben werden sollen.

Offenburg , den 9. Juli 1874.
A. A.

Armbruste » . Architekt . !

« rnrgerttche Rechtspflege . !
LadullgsvrrfSNMgrn . !

J .S41. Nr . 3585. F r e i b u r g. -
In Sachen

des Maurers Trudpert Bölkle ^
von Warmbach Klägers , !

gegen !
Diettich Herose , Fabrikant .
von dort , z . Zt . au »nbekanu- !
ten Orten abwesend , Beklagten, i

Fordemng und SicherheitS - ,
arrest betr.

Herr Rechtsanwalt Mayer dahier hat
» »rgekagen :

Der Kläger lieferte dem Beklagten
zur Herstellung eines Wohn - und
OekonomiegebäudeSin Warmbach die

4844 fl. 12 kr .
916 fl . 36 kr.
417 fl. 34 kr.
301 p . - kr .

1871 fl . 36 kr.

1645 fl. 40 kr.

Maurer - , Gypser- und Steinhauer -
arbeit im vereinbarten Taglohn zu
1 fl. 54 kr. ES ergaben sich vom 29.
Juli bis 18. Dezember v. I . 719 Ar-
beitStage mit . . . 1366 fl. 6 kr.
daran wurden abschläg -
lich bezahlt . . . 758 fl. 31 kr.

bleibt Rest . 607 fl. 35 kr.
Bei einer Mitte März d. I . zwi-

schm dem Kläger und dem Buchhalter
de» Beklagten , Kaufmann Körner
in Lörrach , gepflogenen Abrechnung
anerkannte der Beklagte, dem Kläger
zu schulden . 603 fl.
woran vom Beklagten Ende
März d. J . . . . . . . 400 fl.
bezahlt wurden und somit
als Restschuld bleiben . . 203 fl.

Ans Grund der vorgelegtenBeschei¬
nigungen über die Forderung und
über die weiteren Thatsachen, daß der
Beklagte verschuldet ist, daß er sich
von seinem seitherigen Wohnort ent¬
fernt hat, ohne daß sein Aufenthalts¬
ort bekannt wäre , und daß sein Fa¬
brikgeschäft in Nallingen stillsteht , und
daß er die Geräthschaften aus demsel¬
ben , sowie einen Theil seiner sonsti¬
gen Fahrnisse in die Schweiz ver¬
bracht hat , bittet der klägerische Ver¬
treter , auf das noch in Warmbach be¬
findliche Fahrnißvermögen deS Be-
klagien zu Gunsten der klägerischen
Forderung von 203 fl. SicherheitS-
arrest anzulegen, auf gepflogeneVer¬
handlung denselben für statthaft und
fortdauernd und in der Hauptsache
den Beklagten sür schuldig zu erklä¬
ren , binnen 14 Tagen bei ZwangS -
verweiden an den Kläger 203 fl . und
5 ° o Verzugszinsen zu bezahlen und
die Kosten zu tragen .

Beschluß .»
1. Wird zu Gunsten der klägerischen For¬

derung von 203 fl . und 5 "y Verzugszinsen
Sicherheitsarrest verfügt und der Gerichts¬
vollzieher für Warmbach beauftragt , die in
Warmbach sich befindlichen Fahrnisse des
Beklagten auszunehmm und solche dem
Bürgermeister Kirchhofer von dort, wel¬
cher als gerichtlicher Hüter aufgestellt ist , in
Verwahrung zu gebe» .

2. Tagfahrt zur Rechtfertigung deS Ar¬
reste » , sowie zur mündlichen Verhandlung
über die Klage wird anberaumt auf
Mittwoch den 2. Septem .ber d . I .,

Vorm . 8 ' j, Uhr ,
und werden hiezu der klägerische Anwalt
Mayer und der Beklagte geladen, der Er -
stere , um den Arrest durch vollständigeBe¬
scheinigung de » Anspruchs und Arrestgrua -
deS zu rechtfretigen, mit dem Androhen, daß
im Falle seine » Ausbleibens der angelegte
Arrest sofort wieder aufgehoben würde , der
Arrestbeklagtemit der Aufforderung , wenn
er die Rechtmäßigkeit de« angelegten Arre¬
stes, sowie den Klaganspruch bestreiten will,
unverweikt einen Auwalt aufzustellev uad
durch denselben stch aus da» Arrestgesuch , so¬
wie aus die Klage selbst vernehmen zu lassen
und alle seine Einreden sowohl gegen die
Rechtmäßigkeit deS verfügten Arrestes , als
gegen die Behauptung der Klage selbst vor-
zuttagen , bei Vermeiden deS RechtSnach -
theilS, daß er bei seinemAusbleiben mit sei-
nm Einreden gegen die Klage selbst , als
auch gegen die Statthaftigkeit deS angelegten
Arrestes ausgeschlossen , und nach dem Klag-
begehren, soweit solche! in Rechten begrün¬
det ist , erkannt würde.

Zugleich wird dem abwesendenBeklagten
ausgegebm , einen am Orte deS Gericht-
wohnenden Gewalthaber aufzuftellen , wi¬
drigen» alle weiteren Verfügungen und Er -

der Beklagtedie Auflage, einen-im Jnlande
wohnenden EinhändigungSgewalrhaber auf-
zustellen, widrigenS alle weiteren Versagun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung, wie wenn sie ihm eröffnet wären , an
die ÄerichtStafel angeschlagenwürden.

Wolfach, den 1. Juli 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

H . Kohlunt .

Saute«.
J .360. Nr . 7871 . Radolfzell Ge-

gen da- Vermögen deS Schuhmacher Theo¬
dor Heitz oon Bellingen , z. Zt . dahier,
habm wir Gant erkannt, und eS wird nun «
mehr zum Richtigstellung- - nnd BorzugS-
verfahrm Tag fahrt anberaumt auf

Freitag den 31 d. MtS .,
früh8Uhr .

ES werben alle Diejenigen , welche aus
war immer für einem Grunde Ansprüchean
die Gantmaffe machen wollen, aufgefordert,
solche in der angesetztenTagfahrt , bei Ver¬
meidung deS Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , anzumelden
und zugleich Wce etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie ihre
Beweisurkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzuttctm .

thumSansprüche und liefen die Käufer Ge- In derselben Tagfahrt wird ein Maffe-
fahr , mit diesem in Streit zu kommen und ! Pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt
das eine oder andere Fahrnißstück sich aber- ! und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
kennen lassen zn müssen. Hiefür sei die ! sucht werden , und eS werden in Bezug aus
Bedingung der Haftbarkeit deS Beklagten Borgvergleiche und Ernennung der Masse-
Michael Bö rsig eingetteten , der Letztere ! Pfleger - und GläubigerauSschuffeSdie Nicht-
habe kürzlich dem Marlin Oberle dahier ! erscheinendenals der Mehrheit der Erschie -
eine Quantität Branntwein für 500 fl . ab - ^ neuen beitretend angesehen werden,
gelaust, daran 300 fl. abbezahlt , so daß auf ^ Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
dem Branntwein noch die Kaufpreisschuld ! haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen

dahier wohnenden Gewalthaber sür den Em¬
pfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem Sitzungsorte de»
Gerichts angeschlagen , beziehungsweiseden -

kenntniffe mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie ihm selbst eröffnet wären , an dem
SitzungSorte deS Gericht» angeschlagen
würden.

Dies wird dem abwesenden Beklagten
hiermit bekannt gemacht.

Freiburg , den 9. Jnli 1874 .
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.

Civilkammer.
v. Rotteck .

Kaiser .
J .368 . Nr . 6421 . Wolfach . Herr

Anwalt Burger hat dahier , als Beooll -
wächtigter des BärenwirthS Josef Moser
allda, unter Vorlage der erforderlichen Be-
scheinigung klagend vorgetragen :

Am 13. Juni d . I . habe der flüchtig ge¬
wordene Michael Börsig von Rordrach ,
bisher wohnhaft in Oberwolfach , dem Klä¬
ger eine Anzahl Fahrntßstücke um den Preis
oon 886 fl . verkanst , bei welchem Ver¬
trag Georg Decker von Oberwolfach
Mitläufer gewesen wäre . In dem Kauf¬
vertrag sei unter Anderem bedungen wor¬
den , daß der Verkäufer für jeden Streit , der
au» demselben Dritten gegenüber stch erge-
den würde , zu Gunsten der Käufer die Haft¬
barkeit zu übernehmen habe. Auf einen
Theil der gekauften Fahrnisse mache nun
Wilhelm Burger in Zell a . H . Eigcn -

und liefen die Käufer Ge-

von 200 fl . ruhe . Die Ehefrau deS Beklag¬
ten beabsichtige gegen Zahlung jener 200 fl.
den Branntwein in Empfang zu nehmen
und damit ihrem Ehemann nachzugehen,
der Beklagte habe im Jnlande keine Liegen¬
schaften , alle Fahrnisse veräußert und stehe !
der Kläger in Gefahr , die erwähnten Ersatz - !
ansprüche nicht mehr oder nur unter schwie- !
rigen Umständen geltend machen zu können, ! jenigen im AuSlande wohnenden Gläubi -
wofern dem Beklagten die Zueignung fragt . ' gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
Branntweins gelingen sollte. Unter Bern - - die Post zugesendetwürden .
fung ans den Kaufvertrag vom 13 . Juni
d. I . und Festsetzung der Nachtheile, welche
dem Kläger durch die Prozesse mit Wilhelm
Burger drohen, ans 190 fl ., bitte er , Si -
cherheitSarrest auf den noch in Händen deS
Verkäufers Martin Oberle in Wolfach
befindlichenBranntwein zu legen.

ES >rgeht nun aus kl . Antrag
Beschluß . t

1. Wird Sicherheitsarrest gemäß ZZ 597 !
ff. 606 Ziffer 2, 6 , 10 P .O . auf den noch in !
Händen der Verkäufer » Martin Oberle '
in Wolfach befindlichen Branntwein bis >
zum Bettage der kl. Forderung von 190 fl. !
gelegt , und dem Martin Oberle aufgege- !
ben , bi» auf weitere gerichtliche Verfügung !
bei Vermeidung eigenen Hasten - oon dem -
Branntwein an Niemanden etwas zu verab - ^
folgen. >

2. Tagfahrt zur Rechtfertigung deS Ar-
restes wird anberaumt au '

Donnerstag den 30 . Juli d . I .,
Vormittag » 9 Uhr ,

und werden hiezu der kl . Bevollmächtigte
mit der Auflage , den Arrest durch vollstän¬
dige Bescheinigung dev Forderung und deS
Grundes zur Anlegung der Arreste» zu
rechtfertigen, da sonst ohne Weitere « der
Arrest wieder aufgehaben würde , sowie der
Beklagte unter dem AnLrohen anher vorge-
laden, daß im Falle seine » Ausbleiben » die
Thatsachen der Arrestklage sür zugestanden
angenommen u . er mit seinen Einreden auS-

Radolfzell, den 8. Juli 1874.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Braun .
Wankel .

J .380 . Nr . 18,450. Karlsruhe .
Gegen Zuckerbäcker Franz Herb von hier
haben wir Gant erkannt und zum Richtig-
stellungS - und VorzugSversahren Tagsahrt
anberaumt am

Dienstag den 11 . August l. I . ,
j V ormittagS 9 Uhr .
j ES werden alle Diejenigen , welche An-
i spräche an die Gantmaffe machen , aufge-
! fordert, solche in der Tagsahrt bei Verniet-
^ den deS Ausschlusses schriftlich oder münd-
! lich anzumelden , etwaige Vorzugs - oder
^ Unterpfandsrechte zu bezeichnen , Beweis -

urkunden vorzulegen oder den Beweis durch
! andere Beweismittel anzutteten . !

In derselben Tagfahrt wird ein Masse- !
Pfleger und GläubigerauSschuß ernannt , ein !

! Borg - und Nachlaßvergleich versucht und l
in Bezug aus Borgvergteiche und Erneu - !

! nung des MaffepslegerS nnd GlänbigerauS - !
I schuffeS die Nichterscheinendenals der Mehr - i
! zahl der Erschienenen beittetend angesehen ^
> werden. >
! Die im AuSlande wohnenden Gläubiger

haben einen im Inland wohnhasten Zu - !
^ stellungSgewalthaber zu bestellen , widrigen- !
^ fall» weitere Verfügungen und Erkenntnisse !
mir der Wirkung der Eröffnung an der -
GerichtStafkl angeschlagen, beziehungsweiseI

ist, durch die Post zugesendet werden.
Karlsruhe , den 6. Jnli 1874.

Großh . bad. Amtsgericht.
N e b e n i u S.

Haudelsregister-EiutrSge.
J .S54. Nr . 18,087 . Karlsruhe

Zu O .Z. 326 des Firmenregisters , Firm «
„ Wilhelm Pfeiffer " (F . L. Weißbrod'S
Nachfolger) dahier , wurde heute der Ehe¬
vertrag deS Wilhelm Pfeiffer mit Karo»
line Weißbrod von hier, ä . ck. 9. Mai
1874 , eingetragen ; inhaltlich desselben wird
die Gütergemeinschaft auf den Einwurf vo»
50 st . Seitens jedes Gatten beschränkt.

Karlsruhe , den 6. Jnli 1874 .
Großh . bad . Amtsgericht.

N e b e n i u S .
ALSO. Nr . 17,308. Karlsruhe

Zu O . Z. 135 deS GesellschastSregisterS, Fir¬
ma Hammer L Helbling hier , wurde
heute der Lhevertrag »eS Theilhaberl Gn -
stav Hammer mit Marie Leichtlen von
hier , ck. ck. 28. Mai 1874 , wornach jeder
Ehegatte die Summe von 50 fl. in die Ge¬
meinschaft einwirst , eingetragen.

Karlsruhe , den 6 . Juli 1874.
Großh . bad . Amtsgericht .

N e b e n i u S.
J .352 . Nr . 17,309. Karlsruhe -

Zu O .Z . 133 deS Gesellschaftsregisters, Fir¬
ma „ L. Drehfuß " hier, wurde heute der
Eheverttag des TheilhaberS Julius Sie¬
gel hier mit Jda Irma Elikann von
Hagenbach , ä. ck. 20. November 1873, ein¬
getragen , wornach zwischen den Ehekontta -
heuten eine auf die reine Errungenschaft be¬
schränkte Gütergemeinschaft besteht .

Karl- rahe , den 6. Jnli 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

N e b e n i n S .
J .359 . Nr . 12,693. Rastatt . Z «

O .Z 1 deS Firmenregisters wurde unterm .
Heutigen eingetragen :

Die Firma David Dreyfuß vo»
von Gernsbach erlischt mit dem 6-
J - li d. I .

Rapart , dm 30. Juni 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

P f a s f.
J .360 . Nr . 12,912 . Rastatt . Zw

OZ . 24 des Gesellschaftsregisters wurde
unterm Heutigen eingetragen :

Die HandelsgesellschaftDörrsuß
und Söhne in Ettlingen wurde
durch Austritt des Stefan Dörrfuß
aufgelöst.

Rastatt , den 7. Juli 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Pfasf .

geschloffen werden wurde . Zugleich erhält en Gläubigern , deren Aufenthalt bekannt

H. 213. 2. Offenburg .

Eekanntmachung-
Nach Vorschrift der Allerhöchst landesherr¬

lichen Verordnung vom 26. Mai 1857,
Reg.Bl. 2l , S . 221 , soll das Lagerbuch für
die Gemarkung Windschläg über sämmt-
liche Liegenschaften aufgestellt werdm .

Indem man die Grundeigenthümer dieser
Gemarkung ochufs der Wahrung ihrer
Rechte aus dm Inhalt gedachter Verord¬
nung aufmerksam macht, werden 'dieselbe »
mit Hinweisung auf Z 6 letzter Absatz noch
besonders ausgesordert, da , wo zn Gunsten
ihrer Liegenschaften Gruvddienstbarleite »
als Belastung für andere EigmthumSstücke
bestehen , solche unter der Anführunader
RechtSarknndm dem Unterzeichneten Mon¬
tag den 20 . Jnli zum Eintrag in da» La-
gerbnch anzumelden. Schriftliche Anmel¬
dungen können portofrei hier, mündliche auf
dem Nachhause zu Windschläg gemacht wer¬
den .

Offenburg , dm 8. Juli 1874 .
Seufert , BczirkSgeometer.

Kr » < , n » .v -erl » , bre E . Vr, « » ' scher Ho s b » ch » r «iürr « i.
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